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Hirſchberg, Donnerſtag den 2. Auguſt 1821. 


Ralfs 90 3 eit nacht. 


(Fortſetzung.) 


- Der Menſch war auch fo verſeſſen auf den Gedan⸗ 
ken, daß er die Sache viel weiter trieb, und ſich mit 
einer beſondern Schrift an die Obrigkeit wendete. Er 
bewies darin unumſtoͤßlich, daß dergleichen außerordent⸗ 
liche Reize in einem wohleingerichteten Staate der Kunſt 
nicht zu entziehen ſeyn ſollten. Zum Gluͤck aber wollte 
die Sache der Obrigkeit doch nicht einleuchten. 

Wie geſagt, verdenken konnte mir die Abſichten auf 
Eliſen Niemand. Aber, aber, die bewußte Sache von 
geſtern Abend wohl. Denn wenn Vormuͤnder mit 
ihren Mündeln ſo umzugehen anfangen, was wollen 
ſie denn andern jungen Leuten ſagen, die es auch ver⸗ 
ſuchen? 3 ee ; * 
Fteilich war ich nur vor Kurzem erſt Eliſens Vor⸗ 
mund geworden. Auch kann ich ſagen, daß ich mich 
dagzgen, im Gefühle meiner Schwäche für fie, ge⸗ 
ſtehubt habe, ſehr gefteaubt. Aber was will man thun 
in einer Geſellſchaft von drei artigen Frauenzimmeen, 


nämlich ihrer Mutter, ihrer Mutterſchweſter und ihr 
Lieber Doktor, 


ſelbſt. Wenn da die Mutter ſagt: oktor 
das Abſterben von Eliſens Vormund ſetzt uns in die 
peinlichſte Verlegenheit. Niemand als, Sie konnte uns 
daraus helfen. Fer Menn darauf, nach einigen wie ti⸗ 
eech Einwendungen don meiner Seite, die eſtet 


einfzut: Wirklich, niemand als Sie paßt dazu, und 
27 find. zu edel, zu rechtſchaffen, als daß Sie dieſe 
itte der Wittwe eines Mannes abſchlagen ſollten, 
der immer Ihr redlichſter Freund geweſen iſt. — Wenn 
nun aber vollends gar ein Mädchen wie Eliſe, auf 
meine fortdauernden Bedenklichkeiten kein Wort ſagt, 
ſondern mit einem bloßen Blicke zu fragen ſcheint, ob 
es auch erlaubt ſey, die Vormundſchaft eines ſolchen 
Maͤdchens, wenn fie einem fo angetragen werde, aus⸗ 
zuſchlagen? Wenn das alles mit einander vorgeht, 
dann iſt es ja grade, als ob das Schickfal in eigener, 
hoher Perſon daſtuͤnde, und ſagte; Höre, Du ſollſt 
und mußt nun einmal Vormund von Eliſen werden! 


In den erſten vier Wochen war auch alles ohne die 
geringſte Unordnung abgelaufen. Zwar machte ich mir 


manchen Gang zu meiner Muͤndelin, der vielleicht un⸗ 


terblieben ware, wenn fie minder reizend ausgeſehem 
haͤtte. Aber wenn ich iht nun auch bey dergleichen Ger 
legenheiten oft genug fo nahe als möglich ruͤckte, ſo 
kam ich ihr darum im Ernſte doch niemals naher. 
Nimmermehr wäre ich auch an jenem Feuerwerks⸗ 
Abende auf den bewußten, ungeſchickten Gedanken ge⸗ 
rathen, hätte nicht unſer gemeinſchaftlicher Wirth den 
Einfall gehabt, ſeine Geſellſchaft gegen die Kuhle des 
Abends, die dem Genuſſe des Feuerwerks ſonſt Abbruch 
thun konnte, duch eine tuͤchtige Punſchvorbereitung gr 
panfern. 5 
(9 Jahrg. No. 31.) 


Darin lag es. Es war mir immer, als ob ich 
Courage brauchte und mehr Courage, und als ob ein 
Truͤnklein mehr, als gewöhnlich, mir dazu verhelfen 
koͤnne. Nun hatte ich's doch! Wie nunmehr als Vor⸗ 
mund mich bezeigen, wenn ich wieder mit ihr zuſam⸗ 
men kam? 

Baldmdͤglichſt gradezu um fie anzuhalten, das ſchien 
mir das Geſcheidteſte. N 

Ich dachte noch eben am Fenſter ein wenig darüber 
nach, als Jettchen um die Ecke herum und grade auf 
mein Haus zuflatterte, Mit Freuden nahm ich den 
Geldbeutel zur Hand; denn das war die Perſon, die 
mir um Geld und gute Worte ſchon mehrere Mal gu⸗ 
ten Rath ertheilt hatte. Sie ſtand nämlich als Kam⸗ 
merkaͤtzchen in Eliſens Dienſten, galt aber bey Andern 
lieber fuͤr eine arme Verwandte derſelben. 

Guten Morgen, Herr Doktor, fing ſie an. Das⸗ 
mal komme ich, Sie zu fragen, was Sie geſtern Abend 
mit meiner Couſine vorgehabt haben? . - . 
Ich glaubte mich dumm ſtellen zu muͤſſen, aber Jett⸗ 

chen fuhr fort: Nur keine Geheimniſſe! Sie ſind Eli⸗ 
ſen nachgeſchlichen und haben ihr dabey etwas zu tief 

unter den Hut gekukt. Sie ſehen, ſie ſagt mir alles. 
Sie iſt erſtaunlich beſorgt, Sie von der Sache einmal 

it ihr anfangen zu hoͤren. Sie ſelbſt ſcheint ſich da⸗ 
bey Vorwuͤrfe wegen Ueberraſchung durch ihr eigenes 
Gefühl zu machen, und ich wuͤßte wohl, wie Sie ſich 
und ihr am beſten aus der Verlegenheit helfen koͤnnten. 

Wie denn, Jettchen? f 

Sie zweifelten zeither immer an Eliſens Neigung zu 
Ihnen, und das hielt Sie ab von einem foͤrmlichen 
Antrage. Was aber meinen Sie ſeit der geſtrigen Er⸗ 
wiederung Ihres Kuſſes? — N 

Das, liebes Guſtchen! ſagte ich, ihr die Boͤrſe in 
die Hand druckend. Ich hatte ihr naͤmlich bei der er⸗ 
ſten guͤnſtigen Nachricht eine Hauptſumme verſprochen. 
Dieſe wirkliche Bekraͤftigung meiner geſtrigen Vermu⸗ 
thung aber war wohl gewiß eine ſolche Nachricht zu 
nennen. 

Und wenden Sie ſich nur ſogleich an die geheime 
Mäthin, welche den ganzen Vormittag allein ſeyn wird! 
ſagte Jettchen noch im Davoneilen. 

Ich muß dem Leſer Recht geben, wenn er ein ſol⸗ 
ches Verhaͤltniß zwiſchen dem Vormunde und dem Kam⸗ 
merkaͤtzchen feiner Muͤndelin mißbilligt. Wie aber wird 
man zuweilen ohne alle Schuld hineinverflochten! Mir 
hatte es ein Monolog gethan, den ich uber meine Nei⸗ 
gung zu Eliſen eines Morgens im Auf- und Abgehen 
auf meinem Zimmer hielt. Ich hatte nicht den Laut 
von Jettchen gehoͤrt, die inzwiſchen hereingetreten war, 
und aus angeborner Forſchbegierde, in einen Winkel 
gedruckt, keine Regung von ſich gab, bis ich fie end⸗ 
lich anfichtig wurde. e 

Dann aber wußte fie leider ſchon um mein ganzes 
Geheimniß, und ich mußte mich ihrer Verſchwiegenheit 


zu verſichern fuchen. Von da gab es nur einen ganz 
kleinen Schritt dis zu dem Verhaͤltniſſe der Rathgeberti. 
Die Fortſetzung folgt.) 5 


— — — — — 


Krönung Sr. Majeftät, Georgs IV., 
Koͤnigs von Großbrittannien und Irland. 


Dieſer große Feſttag Englands iſt den 19. July 1827, 
mit einer Pracht und mit einem Glanze gefepert worden, 
wovon ſich nur Derjenige einen genauen Begriff machen 

kann, der dabey ſelbſt gegenwärtig geweſen war. Nichts 
hat die allgemeine Freude und die gute Eintracht geſtoͤhrt, 
die, wo man auch nur hinſah oder hinhoͤrte, zu herrſchen 
ſchien; ſelbſt weiß man bis dieſen Augenblick nicht einmal 
von einem einzigen Ungluͤcke, obgleich bey einem fo großen 
Zuſammenfluſſe von Menſchen fo etwas bepnahe nicht zu 
vermeiden iſt. Dies hat man aber groͤßtentheils der weiſen 
Einrichtung zu verdanken, die getroffen war, indem der 
große Haufe des Volks durch angeſtellte Beluſtigungen in 
verſchiedenen Theilen der Stadt und zu verſchiedenen Zeiten 

zerſtreut wurde, fo daß in Weſtminſter bey der Kroͤnungs⸗ 
Proceßion bey weitem nicht ſo viele Menſchen verſammelt 
waren, als man vermuthete, und die erbaueten Geruͤſte 
und Buden waren theils nur halb gefüllt, obgleich die Ei⸗ 
genthümer derſelben von ihren hohen Preiſen für Sitze auf 
denſelben bis zu einer Guinee, ja ſelbſt einige bis zu 10 
und 5 Schilling herunterkamen. Das Militair war auf 
dem Platze ſelbſt nicht ſo zahlreich, als früher angeg ben 
worden. Auf beyden Seiten der Plattform ſtanden nur 
1500 Mann Grenadiers und Garden, welche eine einzelne 
Linie bildeten; in den Seitenwegen patrouillirten ohngefaͤhr 
200 Cürafiers, und die Ausgänge der nach Weſtminſter⸗ 
Hall und der Abtey führenden Straßen waren mit Abthei⸗ 
lungen von verſchiedenen Corps beſetzt. Das Volk wurde 
indeſſen ohne Ausnahme bis dicht an die Plattform zuge⸗ 
laſſen und die Soldaten erlaubten mehreren Perſonen, ſich 
fogar Über die Plattform nach der entgegengeſetzten Seite 
zu begeben, we man die Proceßion ohne das mindeſte Ge⸗ 
draͤnge mit der größten Ruhe in der Nähe von zwey Schrit⸗ 
ten anſehen konnte. ; 

Der König kam ſchon am Mittewochen Abend 9 Uhr im 
Parlementshauſe an und ſtieg in dem Zimmer des Sprechers 
ab, wo er die Nacht zubrachte. Die Zubereitungen zu der 
Feyer des folgenden Tages dauerten die ganze Nacht fort 
und ſchon um 1 Uhr des Morgens ſieng das Militaire an 
ſich in Bewegung zu ſetzen; waͤhrend ſich dieſes nach ſeinen 
verſchiedenen Stationen verfügte und ſich mit der Haupt⸗ 
macht bey Weſtminſter in Verbindung fetzte, eröffneten ſich 
alle Polizeyſtuben in der ganzen Stadt und ſtarke Abthei⸗ 
lungen von Polizeidienern und Conſtables marſchirten nach 
dem Kroͤnungsplatze. Von Stunde zu Stunde vermehrte 


ſich die Lebhaftigkeit in den Straßen und die aufgehende 


Sonne begrüßte ſchon eine große Verſammlung prächtig ge⸗ 
ſchmückter Damen und Herren auf den Gerhfien, Da 


Ss 


Wetter erntete ſchön, es hereſchte ie ſdemüche 
te 


Windſtille und die Sonne ſchien im ceinſten Glanze vom 
unbewoͤlkten Himmel auf die Zuſchauer herab, wurde aber 
um Mittag etwas druͤckend, fo daß die Damen zu ihren 
Erfriſchungen greifen mußten. 5 
Der Anbruch des Tages wurde durch das Gelaͤute mit 
den Glocken, durch Artillerieſalven und Aufſteigen von 
Raketen verkuͤndet. Nach 3 Uhr bildete ſich nach und nach 
in den Straßen eine Reihe Equipagen, angefuͤllt mit Pers 
ſonen, welche mit Einlaßkarten fur Weſtminſter⸗Hall und 
Abtey verſehen waren, und man ſah ſchon geputzte und reich 
mit Juwelen verſehene Damen die Equipagen verlaſſen und 
den Weg nach der Hall oder Abtey zu Fuße fortſetzen, um 
durch die unvermeidliche Zoͤgerung nicht einen guten Platz 
zu verliehren. a . 
Um 10 Uhr fing die Ceremonie in der Halle an. Der 
Koͤnig beſtieg den Thron, und das Schwerdt der Gnade, 
die bepden Schwerdter der Gerechtigkeit, ſo wie die 
uͤbrigen Inſignien des Reichs, wurden durch die verſchie⸗ 
denen Edelleute ꝛc. dem Ober⸗Hof⸗Kammerherrn uͤbetliefert 
und von demſelben vor den Koͤnig auf den Tiſch gelegt. 
Dies dauerte ungefähr 3/4 Stunden, worauf ſich die Pro⸗ 
teßion nach Weſtminſter Abtey in Bewegung ſetzte. 
Den Anfang machte Miß Fellowes, das Blumenmaͤdchen 
des Koͤnigs, eine ſchon etwas bejahrte, aber dennoch eine 
Dame von ſehr majeſtaͤtiſchem Anſehen; ſie war gekleidet 


in einen ſehr eleganten Staatsanzug von weißem Atlaß; 


über ihrer Schulter hing an einem breiten goldenen Ban⸗ 
delier ein kleines Koͤrbchen, mit Blumen und Kraͤutern 
angefuͤllt, und fie trug außerdem einen rothſammetnen 
Mantel, mit goldenen Treſſen beſetzt. Ihr folgten ſechs 
ihrer 605 yülfen, namentlich Miß Gardh, Miß Collier, 
Miß Ramsbortom, Miß Hill, Miß Daniel und Miß 
Wolker, wovon zwey und zwey eine goldene Vaſe mit 
Blumen und Kräutern trugen; dieſe jungen Damen waren 
ſaͤmmtlich in weißen Muſelin gekleidet und trugen lange 
Blumen⸗Guirlanden Über ihren Schultern. Miß Fellowes 
beſtreuete die Plattform, welche mit blauem Tuche bezogen 
war, mit Blumen, und zwar verrichtete ſie ihr Amt mit 
einer beſondern Grazie. Dieſen ſieben jungen Damen 
folgten verſchiedene Bedienten ꝛc. von Weſtminſter Abtey, 
der erſte Conſtable von Weſtminſter, der Regiments⸗ 
Tambour, mit den Pfeifern und Trommelſchlaͤgern, den 
Trompetern, Paukenſchlaͤgern und ſolchen Officianten, die 
zu dem Blaſe⸗Orcheſter gehören, Dann kamen die Königl. 
Abnscaten. . . 

Die Herren des geheimen Raths, die Ritter vom Bath⸗ 
Orden, gekleidet in ſpaniſche Trachten von weißem Atlaß, 
mit ſilbernen Treſſen beſetzt, weiße Stiefeln mit rothen 
Abſaͤtzen und mit rothen Roſetten auf den Füßen; dann die 
Ritter vom Hoſenband⸗Orden, gleichfalls in ſpaniſchen An⸗ 
gügen von himmelblauem Atlaß, mit ſilbernen Treffen be⸗ 
ſetzt; letztere wurden vom Marquis von Londonderry ange⸗ 
führt und ein jeder dieſer Ritter war nach feinem verſchiedenen 
Grade mit mehreren oder wenigen Inſignien geſchmuͤckt; 


* 


alle trugen rothe ſammelne Mäntel, (überhaupt war dis 
der impoſanteſte Anblick von der gauzen Proceßion.) Dieſen 
folgten nun noch eine Menge Herolde, Waffenkoͤnige und 
andere Staatsofficiers der Krone; dann kamen die Barons, 
die Biſchoͤfe, die Vicomtes, die Grafen, die Marquis, 
die Herzöge, die Erzbiſchoͤfe von Irland und York, der 
Großkanzler des Reichs mit des Koͤnigs Boͤrſe und der 
Erzbiſchof von Canterbury. 

Alle dieſe verſchiedenen Edelleute giengen in Abtheilungen, 
und, und vor ihnen wurden die Standarten der Vereinigung 
getragen; alle trugen ihre Kopfbedeckung in den Händen, 
Hierauf folgten die Inſignien des Reichs, welche von den 
Edelleuten getragen wurden, auf deren Familien dies Recht 
von Alters her haftet. Der Lord Mayor mit den Aldermen 
von London, worunter ſich auch Herr Wood befand. 

Dann Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg, im vollen 
Anzuge eines Ritters vom Hoſenband⸗Orden; in ſeiner 
Rechten trug er einen Feldmarſchallsſtab und in feiner Linken 
ſeinen Huth mit Federbuſch; ſeine Schleppe wurde von 
einem Pagen getragen. Der Herzog von Glouceſter im 
Staatsanzuge, mit dem Feldmarſchallsſtabe in der rechten 
Hand; der Herzog von Cambridge, mit dem Feldmarſchalls⸗ 
ſtabe; der Herzog von Suffer, ohne Stab und gleichfalls 
unbedeckt; der Herzog von Clarence, ohne Stab und unbe⸗ 
deckt; der Herzog von Vork, mit dem Feldmarſchallsſtabe 
und unbedeckt; die Schleppen der Maͤntel dieſer Prinzen 
von Gebluͤte wurden von Pagen getragen. An den Seiten 
derſelben gingen die Herzöge von Wellington, Dorſet und 
der Oberhofmarſchall. Der Herzog von Dorſet trug das 
Staatsſchwerdt, der Herzog von Rutland den Scepter, 
Marquis von Cholmondoley die St. Edwards Krone, der 
Herzog von Devonſhire den Reichsapfel, der Biſchof von 
Gloſter den Deckel des Kelches, der Biſchof von Ely die 
Bibel und der Biſchof von Cheſter den Kelch. 

Nun folgte der Koͤnig in koͤnigl. Staatskleidern. Seine 
Hauptbedeckung war ein ſpaniſcher Huth von ſchwarzem 
Sammet mit einer Agraffe von Juwelen und Straußfedern; 
feine Haare hiengen in krauſen Locken über Schultern und 
Stirn, und er ging unter einem Baldachin mit Goldſtoff 
uͤberzogen, welcher von ſechzehn Barons der fuͤnf Hafen 
getragen wurde. Die Schleppe des Mantels trugen acht 
Ältefte Söhne der Pairs von England. An den Seiten 
des Königs giengen die Biſchoͤfe von Oxford und Lincoln, 
fo wie die verſchiedenen Maitres de la Garderobe. Den 
Zug beſchloſſen einige 100 andere Stabsofficiers, Apotheker, 
Aerzte, Chirurgen, Haushofmeiſter ꝛc. 5 

Die Garden an beyden Seiten der Plattform ſtanden 
während der König paßirte, mit geſchultertem Gewehr und 
die Trommeln wurden von Diviſton zu Divifion gerührt. 
Nach der Ankunft des Königs in der Abtey, woſelbſt er 
mit einem Tuſche von der ganzen Maſſe der Trompeten 
und Pauken empfangen wurde, fing man ſogleich an, das 
Halleluja von Händel aus dem Meßias mit einem ſehr zahle 
reichen Orcheſter aufzuführen. Hierauf folgten einige andere 
geiſtliche Muſiken mit Geſaͤngen. Dann gab man Händel® 


* 
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: gelange, Seh ug an. bieul folgte: dis Kroͤnangs⸗ 


Ceremonie, worauf die Prinzen des Geblüts die Huldigung 
zuerſt leiſteten, dem Könige die Hand reichten, frine rechte 
ange küßten und ſene Krone mit ihrer rechten Hand be⸗ 
tuͤhrten. Dieſe Ceremonie befolgten alle ubrigen Pairs 
und Ritter; ſelbige dauerte über eine Stunde, und man 
bemerkte, daß ſich der König ſehr angegriffen fühlte. 
Nach allen diefen Formalitäten wurde das God save 
me King von 2 bis 300 Sängern, mit Begleitung des 
ganzen Orcheſters, 100 Perſonen ſtark, geſungen. Der 
ganze muſikaliſche Verein wurde durch die Herren Shield⸗ 
Nyvert, C. Kramer, den koͤnigl. Hanno, Concertmeiſter 
Kieſewetter und F. Cramer, geleitet. Die Sänger trugen 
weiße Chorhemden mit rothem Camelotuͤderfall, und das 
Perſonale des Orcheſters ſcharlachrothe Uniform mit reicher 
Golodbeſetzung; die fünf obengenannten Herren hatten zur 
Abzeichnung goldene Achſelbänder und weit reicheren Gold 
beſatz; eine jede dieſer letzten Kleidung koſtet 150 Pf. Sterl. 
Die Proceßion kehrte in derſelben Ordnung zuruck nach 


der Weſtminſter Halle, mit dem Unterſchiede, daß ber 


Koͤnig eine Krone auf ſeinem Haupte trug und mit dem 
Kroͤnungsanzuge bekleidet war, ſo wie die Pairs ihre Caro⸗ 
netts und die Ritter ihre Hüthe auf dem Kopfe trugen. 
Der Jubet und das Hurrahgeſchrey des Volkes war bey 
der Zurückkehr der Proceßion unweit ftärker wie beym Hin⸗ 

„ge. Se. Majeſtaͤt fahen weit munterer aus, als am 
Mengen „ und gruͤßten auf das herablaffendſte und fraund⸗ 
lichſte von allen Seiten. 


um 5 uhr betrat die Proceßſon die Weſtminſter⸗Halle, 


welche mit 70 Kronleuchtern erleuchtet war; die brillante 
Verſammlung, welche aus 3000 Perſonen beyderley Ge⸗ 
ſchlechts beſtand und bereits ſeit zwölf Stunden nicht vom 
lecken gekommen war, erhob ſich und begrüßte den König 
mit anhaltendem Jubelgeſchrey. Alle Damen ſetzten ihre 
weißen Taſchentuͤcher in Bewegung, und die Trompeten 
und Pauken erſchalten. Hierauf entfernte ſich der Koͤnig 
auf einige Zeit. j 
Se, Majeſtaͤt kamen aus Ihrem Cabinette wieder hervor, 
eie man Ihnen angeſagt hatte, daß das Diner angerichtet 
wäre. Der König trat in feinem koͤnigl. Schmucke hervor, 
mit der Krone auf dem Haupte und das Scepter und den 
Beihsapfel in ven Handen. Die vier Schwerdter wurden 
vor ihm aufgetragen, und Se. Majeſtaͤt nahmen nunmehr 
Ihren Sitz auf dem Staatsſeſſel ein. Un der Rechten des 
Königs ſtand der Lord, der das Scepter hielt, und bey 
dieſem andre Lords, welche die vier Schwezdter hielten; an 
der Linken des Koͤpigs der Herzog von Deponſhite, mit 
dem Reichsapfel, und nächſt dieſem der Herzog von Rut⸗ 
iond, mit dem andern Gerpter, 
Am Ende der Tafel, zur rechten Hand des Königs, 
foßen, Ihre Königl. Hoheiten, die Herzöge. von Pork, 
stehe und Suſſex; links die Herzöge von Cambeidge 
und Glouceſter un der Prinz Leopold ver Sach ſen⸗Coburg⸗ 
Der Graf den Deudigh war Sr. Majeſtat Bor fhneiser, 
Du Hertz von Urgpl, als Groß meisten ven Daushakung 


don Schottland, reichte dem Kögige einen goldenen Becher 
mit Wein hin, und nachdem Se. Majeſtät daven ger 
trunken, gab der König den Becher wieder zuruck, der 
3 34 W Herzogs geworden. 
r dem zweyten Gange erſchien plotzlich der ung 
Dymocke, als Champion des a 2 2 
Halle, vollig bewaffnet, mit glänzender Rufkung, Schwerdg 
und Lanze. Vier Pagen, reich coſtumitt, begleiteten den 
Champion. Bey feinem erſten Erſcheinen in der. Halle 
erſchallten drey Trompetenſtöͤße, und nachdem der Durch⸗ 
song iu 15 0 * — frey geworden war, procla⸗ 
r e — — > * 
in folgenden Worten: ir ene, n 

„Wenn irgend Jemand, von welchem Range er auch 
ſeyn möge, hoch eder niedrig, unſern ſouverainen Herrn, 
den König Georg IV., des vereinigten Königreichs von 
Großdrittannien und Irland, Vertheldiger des Glaubens, 
Sohn und naͤchſten Erben unſers verewigten ſouverainen 
ne ser 5 des letzten Koͤnigs, nicht 

N oder verneinen ſollte, daß Er der rechtmaͤßi 
Erbe der koͤnigl, Krone dieſes ec Könige 2 ean 
fo iſt hier fein Champion, welcher ſagt daß er luͤgt und 
daß er ein falſcher Vekraͤther if; welcher erbötig iſt, in 
Perſon mit ihm zu kämpfen und fein Leben gegen ihn 
in dieſem Streite wagen will, an welchem Tage und 
zu welcher Stunde es immer ſey.“ 

Hierauf warf der Champion feinen Ritter⸗Handſchuh 
auf die Erde, und nachdem er eine kurze Zeit auf dem 
Boden gelegen hatte, nahm der Herold ihn auf und 
gab ihn dem Champion wieder zurück. Dieſes Manöver 
ſand verſchiedenemale ſtatt, und am Ende deſſelben buͤckte 
des Champion ſich tief gegen den König, worauf der Mund» 
ſchenk dem König einen goldenen Becher mit Wein 
darreichte. Se. Majeſtäͤt tranken darauf dem Champion 
zu, ließen demſelben den Becher reichen, welcher nach 
. a Arien gleichtgus trank und 
arauf die Halle verließ, indem e f 
Cini en r den Becher als den 

Nun folgte die Proclamation der Titel des Koni 
durch die Wappenherolde, in der latein iſchen, — 
zoͤſiſchen und engl ſchen Sprache. Nach dem Deſſert⸗ 
ſchlug der König zwey Edelleute zu Nittern, und gegen 
8 Uhr zogen Sich Se. Majeſtaͤt, in Begleitung der 
königlichen Herzoͤge und der Großofſiciers des Staats, 
in ihre Appartements zurück. 


Haupt M mente der politiſchen Bege enheiten. 
(En ieihnt aus vattrlärdiſchen Blärtern.) 
Preußen, 

Se. Maj. unſer allergnädigſter König, iſt aus · den 
Rheinprocanmn, wo Aller höchſtdieten uberall Ber 
Weile der Liebe und Anhaͤnglichkeit empfingen, am 18, 
July wieder au, gluclich in Potsdam detto, 


Den 3: . aller Frühe wurde zu Liſſabon das 
portugieſiſche Geſchwader ſiegnaliſirt, und um 11 Uhr 
traf 5 Schiff Jehann VI. welches Se. Maj. 
den König führte, in dem Hafen von Belem ein. Ihm 
folgten nach einander die Übrigen. Schiffe der Gonvoi, 
Heute Nachmittag ſind Se. Maj. und die koͤnigl. Fa⸗ 
milie unter großer Feierlichkeit im vollen Staate gelan⸗ 
det und haben ſich ſegleich nach der Cathedrale begeben, 
wo ein Tedeum abgehalten wurde. Darauf verfügte ſich 
der König und feine Familie in den Saal der Cortes, 
in deren Mitte Se. Maj. den Eid ablegte, die Grund⸗ 
lagen der Berfaſſung, die am 9. Mai von dem Con⸗ 
reß dekretirt worden, zu befolgen und befolgen zu laſ⸗ 
in Waͤhrend dieſer feierlichen Handlung hat die gute 
Oednung und die größte Ruh abgewaltet. 


In Rio Janeiro ſind weiter keine Unruhen vorgefal⸗ 
len. Den frühern legt man zum Theil Folgendes zum 


Grunde: Als eine betracht che Summe Gel es und eine 


Menge Juwelen für den Gebrauch der koͤnigl. Familie 
eingeſchifft wurde, verſuchte es das Volk, beides wieder 
ans Land zu bringen. Dieſes verhinderte das Mili⸗ 
tair, und war genoͤthigt, ſcharf zu ſchießen. 

Der junge Brigadier Sepulveda, der in unſerer Staats⸗ 
aͤnderung ſo nahmhaft geworden, iſt von der Regent⸗ 
ſchaft zum Befehlshaber aller Truppen, die ſich gegen⸗ 
wärtig in diefer Hauptſtadt befinden, ernannt worden, 
und hat die Militaͤr⸗ Einrichtungen zum Empfange Sr. 
Majeſtaͤt geleitet. 


Türkiſches Reich, 


Nachrichten aus Conſtantiopel vom 25. Juny zu⸗ 
855 hat die in den Gewaͤſſern von Mitylene aufge⸗ 
ellte Diviſion der Tuͤrkiſchen Flotte einen empfindli⸗ 
en Schlag erlitten. Sie beſtand aus zwei Linien⸗ 
chiffen, 3 Fregatten, 3 Briggs und mehreren kleine⸗ 
ten Fahrzeugen. Eines der erſtern, welches vor Cap 
Colonna Anker geworfen, wurde am Sten Juny von 
mehreren Griechiſchen Infurgentenfchiffen angegriffen. 
Der Kampf dauerte den ganzen Tag hindurch. End⸗ 
lich gelang es den Griechen einen Brande anzuhängen 
und kurz darauf flog der Koloß in die Luft. Der Com⸗ 
mandant der Divifion zog hierauf alle übrigen Fahr: 
zeuge an ſich, und nahm, von den Inſurgenten ver⸗ 
folgt, eine neue Stellung unter dem Schutze der Ka⸗ 
nonen an den Dardanellen. Im Arſenale zu Conſtan⸗ 
tinopel war man thaͤtig beſchaͤftigt, die ottomanniſche 
Flotte durch meh ere Schiffe, die in Eile ausgeruͤſtet 
werden, zu verftärfen, 

Aus den Provinzen lauter die Nachrichten nicht er⸗ 
freulicher. Stets neue Ausbrüche des Empoͤrungs⸗ 
geißes von de einen, und eben ſo blutige Rache von 
der anden Seile ſind an det J, Sorduung. Die 


— 


en Empme Sagen griechiſche Stadt Iiwalx 
ward juͤngſt der Schauplatz einer ähnlichen fürchterli⸗ 
‚chen Reaction. Die Einwohner, durch das Erſchei⸗ 


nen einiger griechiſchen Inſurgentenſchiffe an der Küfte 
ermuthigt, hatten die Fahne der Empörung aufgeſteckt, 
und 1800 eben in Aiwaly befindliche Tuͤrken ermordet. 
Ein in der Naͤhe aufgeſtellter Paſcha erfuhr kaum die⸗ 
ſes blutige Ereigniß, als er mit feinen Leuten uber die 
Stadt herſiel, alle maͤnnlichen Einwohner niederhauen, 
die Weiber und Kinder in die Selaverey abfuͤhren, 
und den Ort ſelbſt der Erde gleich machen ließ. 

Auch in Smyrna waren Auftritte und Volksbewe⸗ 
gungen, die zu den aͤrgſten Beſorgniſſen berechtigten. 
Die Janitſcharen und der meiſt zu biefem ſich ſchla gen⸗ 
de rohe Volkshaufe erboßt ſiber die ſchützenden Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln der öſfentuchen Oorigteiten, außer⸗ 
ten wiederholt ihren Unwillen Darüber, Der Abgang 
eines Schiffes, welches der Pöbel mit Munition und 
Lebensmittein fur die Jaſurgenten beladen waͤhnte, 
reizte ſeinen Ingrimm aufs hoͤchſte. Die urchſuchung 
des Schiſſes wu de verlangt; fie geſchah, und es und 
ſich weder ein geſtüchteter Raaja, noch die geſuchte 
Munition an Bord. 
re getäuſchte Erwartung, ließen nun ihren Zorn an 
der Obrigkeit aus. Der Mollah, der Ajan Baſchi, u, 
mehrere angeſehene Muſelmaͤnner, fielen ein Opfer 
ihrer Wuth; andere konnten nur durch die Flucht ihr 
Leben retten. Alle fremden Conſuln und Kaufleute 
begaben ſich auf die vor Smyrna geankerten Kriegs⸗ 
und Kauffartheiſchiffe. Seither ſoll der tuͤrkiſche Po⸗ 
bel ſich zu Unterhandlungen herbeigelaſſen, und Ruhe 
verſprochen haben. Viele Bewohner fanden ihren 
Tod in dieſem Tumulte. / 

Die Umgegend von Konſtantinopel wimmelt von 
3 Truppen. Eine größere Anzahl ſoll noch 
olgen. : 

Laut ſpaͤtern Briefen aus Konſtantinopel vom ꝛten 
July war daſelbſt in den letzten Ben des Ramaſans 
der Kopf des vorigen Großveſſirs Benderli Ali Paſcha 
angekommen, und an der innern Pforte des Seraiks 
aufgeſtellt. Die ſelbem angehaͤngte Tafel bezeichnete 
den Hingerichteten als Verraͤther des Vaterlandes und 
der Religion. Galib Paſcha, ehemals Reichs⸗Effendi 
und Bevollmaͤchtigter beim Friedens⸗Congreſſe zu Bus 
kareſt, iſt abgeſetzt. Er wird beſchuldigt, auf die 
Handlungen des beſagten Großveſirs durch ſeinen 
Rath Einfluß genommen zu haben. 

Am 30. Juni ſind zwei Linienſchiffe und eine Fre⸗ 
gatte ausgelaufen, um zu dem Geſchwader an den 
Dardanellen zu ſtoßen. Cara Ali, bisher Hafenad⸗ 
— hat den Oberbefehl dieſer ganzen Seemacht er⸗ 

alten. g en 

Judeß wird behauptet daß Mohammed Ali Paſcha 
von Aegypten, welcher ein Truppenco po v0, 000 
wohlbewaſfncter Soldaten zu Verfugung des Groß⸗ 


Die Emporer, erbittert uͤber ih⸗ 


— 
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Haren geſteln hat, auch mehrere Kriegsſchiffe gegen die 
Inſurgenten ausgeſendet, und eine bedeutende Anzahl 
derſelben erobert und vernichtet haben ſoll. i 


In Morea haben ſich die Turken in die feſten Plaͤtze 
eingeſchloſſen, und die Inſurgenten behaupten das 
flache Land. Eben ſo ſtehen die Dinge zwiſchen Chor⸗ 
ſchid und Ismail Paſcha und Aly Depedelenly. 

Ibrahim Paſcha von Bruſſa hat ein Lager bei Bu⸗ 
jukdere bezogen. Man glaubt, er habe den geheimen 
Auftrag, die Schlöffer des Bosphors zu befegen, und 

die Jamaks, eine zum Aufſtande ſtets geneigte Trup⸗ 
pe, aus denſelben zu entfernen. 8 a 
Am qten Juli gegen Abend, hielt der Kiaja Beg 
des Hadſchi Ahmed Paſcha, an der Spitze von 6 bis 
000 Mann, zu Bukareſt feinen Einzug. Dieſer Bes 
ſehlshaber iſt redlich bemuͤht, von ſeinen Truppen die 
beſtmoͤglichſte Mannszucht beobachten zu machen. Je⸗ 
der Mord, jede Plünderung wird von ihm mit dem 
Tode beſtraft. Die Nachrichten, welche von dem ent⸗ 
ferntern flachen Lande einlangen, lauten in dieſer Bes 
ziehung leider nicht fo guͤnſtig. Zuͤgelloſe Heerhaufen 
und Nach zuͤgler erlauben ſich daſelbſt die ahndungswuͤr⸗ 
digſten Exceſſe. . 
Alrgiſch war durch die Leute des Deli Baſchi Micha⸗ 
li, welcher unter den Befehlen des Kaminar Sawa 
ſteht, und durch eine Colonne Tuͤrken beſetzt. Die In⸗ 
5 hatten dieſes Klofter vor deren Ankunft ges 
raͤumt. ; 
Zu den vielfachen Bedrängniffen, worunter die Wa⸗ 
lachey ſeit dem Monate Februar leidet, geſellte ſich am 
5. Juny noch ein ſchreckliches Naturereigniß. Laut 
Briefen aus Bukareſt erhob ſich gegen 9 Uhr Abends 
einer der fuͤrchterlichſten Orcane, begleitet von einem 
Aab deſſen einzelne Koͤrner die Groͤße einer waͤlſchen 
uß erreichten. In Zeit einer halben Stunde, waͤh⸗ 


rend welcher er wuͤthete, waren die dem Anfall des 


Windes am meiſten ausgeſetzten Gebaͤude und Kirchen 
theils abgedeckt, theils umgeſtuͤrzt, zum wenigſten alle 
Fenſter zerſchmettert. Selbſt feſte Mauern konnten der 
Gewalt des Orcans nicht widerſtehen. Die kuͤrzlich 
vor dem Thore der Metropolie erbaute Singſchule wur⸗ 

de in das Thal herabgeſchleudert, und mehrere im Hofe 
des dortigen Kloſters aufgeſchlagene tuͤrkiſche Gezelte 
ſind durch den Sturm vom Boden geriſſen, und ſamt 
der darin befindlichen Mannſchaft gegen die Wand ge⸗ 
worfen worden. Viele Menſchen fanden unter dem 
Schutt der eingeflürzten Haͤuſer ihren Tod. Der 
Schade iſt unberechenbar. 

In den Joniſchen Gewaͤſſern iſt ein Theil der Eng⸗ 
liſchen Flotte des mittellaͤndiſchen Meeres angekommen. 
Sir Graham Moor wird mit der übrigen Seemacht 
von Neapel und Malta, wo ſie ſeither vertheilt lag, 
erwartet. 

Die Nachricht, daß der Paſcha von Aegypten der 
Pforte alle Unterſtuͤtzung verweigert hat, wird als zu⸗ 


hauen. 
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verkäffig angegeben. Er hat ſich zu nichts, als zur 


Abſendung von Vorraͤthen für die Tuͤrkiſche Armee an 
den Kuͤſten verſtehen wollen; allein alle dieſe Vorräthe 
ſind bereits von den griechiſchen Schiſſen aufgefangen 
worden. Es heißt ſogar, es ſey zwiſchen den Agenten 
dieſes Paſcha und den einflußhabenden Perſonen auf 
den griechiſchen Inſeln und in Morea ein ſehr enges 
Einverſtaͤndniß bemerkbar. Mehemet Paſcha wird 


wohl gegen die Pforte dieſelbe Rolle ſpielen, wie fruͤ⸗ 


her Ali Paſcha. 


Nach Briefen aus Herrmannſtadt vom Zoſten 
Juni war es dem Fuͤrſten Alexander Ypfilanti mit 3 
bis 400 feiner Getreuen gelungen, die oͤſterreichiſchen Gren⸗ 
zen zu erreichen. Er befand ſich in einem Contumaz 
Haufe und wurde in einigen Tagen in der Hauptſtadt 
Siebenbuͤrgens erwartet. Die oͤſterreichiſche milde Re⸗ 


gierung hat allen fluͤchtigen Hetäriſten, welche ſich une‘ 


bewaffnet an der Grenze in zahlreichen Haufen zeigten, 
den Eintritt in die Kaiſerl. Staaten, als letztes Aſyl 
nach ihrer ungluͤcklichen Unternehmung, die das Mitge⸗ 
fühl der ganzen Chriſtenheit erregte, nicht verweigert; 
dagegen aber den raubfüchtigen und niedertraͤchtigen Ars 
nauten, Albaneſern und Wallachen den Eintritt verſagt. 
Die griechiſchen Fluͤchtlinge machen eine ſchreckliche Schil⸗ 
derung von den Ereigniſſen in der Wallachey. Alles 
wurde von den wuͤthenden Türken mit Feuer und Schwerdt 
verhert, Tauſende von Einwohnern ermordet oder in die 
Sclaverey abgeführt. Die ſogenannte heilige Schaar von 
beinahe, 1000 Mann iſt bis auf Wenige zufammenger 

Sie beſtand aus lauter griechiſchen Juͤnglingen, 
die auf fremden Univerfitäten ſtudirt hatten, und mit 
dieſer Blüte Griechenlands ſinkt auch die Hoffnung der 
einſtigen groͤßern Civiliſirung dieſer unterdruͤckten Na 
tion. Man kann wohl ſagen, daß dies der haͤrteſte 
Schlag fuͤr ganz Griechenland war, und es iſt nach den 
Ereigniſſen ganz natürlich, daß überall Ein Schrey des 
Unwillens über die Urheber dieſer Ereigniſſe ausbrechen 
muß. 

In Buchareſt erfolgen täglich Hinrichtungen. Ueber 
all iſt das Looſungswort der Türken: Tod allen Chri⸗ 
ſten! Es ſellen in der Wallachey gegen 100,000 Ein⸗ 
wohner in die Wälder geflüchtet ſeyn. Zu Tergowiſcht, 
wo Ypfilanti lange fein Hauptquartier hatte, find gegen 
500 Weiber und Kinder in den Haͤuſern verbrannt. 


Ganz Akarnanien, namentlich die Staͤdte Miſſolongi, 
Saromero, Pracori und andere ſind aufgeſtanden. Die 
Inſurgenten ſtehen vor Vonizza, und haben ſich zweyer 
kleiner Caſtelle, gegenübek der Inſel St. Maura be⸗ 
maͤchtigt. Vor wenigen Tagen paſſirten 8 tuͤrkiſche 
Kanonenböte von Preveſa aus an Voniz' a vorbey / und 


AN 


landeten unterhalb, um den Aufſtand zu dampfen. Sie 


verwuͤſteten das Land, fo weit fie kamen, ermordeten eis 


nen Theil der Einwohner, welche ſich nicht in die Ge⸗ 


bürge geflüchtet hatten, und ſchleppten die andern als 


= 8 In Preveſa kommandirt Bekir Zogadoro. 
Er wird zu Lande von 200 Griechen bedraͤngt. Die 
Tuͤrken zu Arta haben ſich in die Feſtung zuruͤckgezogen, 
da die Sulieten bey den fünf Brunnen angekommen 
ſind, und ſomit die Verbindung zwiſchen dieſer Stadt 
und der Armee vor Janina abgeſchnitten haben. Auch 
die bedeutende Stellung von Agia iſt in den Haͤnden der 
Sulioten, und man glaubt, daß es auch bald Parga 
ſeyn wird, obgleich der Befehlshaber der tuͤrkiſchen Flotte 
vor Gomenizza fünf Kanonenboͤte zu ihrer Vertheidigung 
zur See abgefandt hatte. Die Türken vor Janina fan⸗ 
gen an ſich zu zerſtreuen. Der Hafen von Panormo 
iſt von den Chimarioten eingenommen worden. Der 
übrige Theil von Albanien iſt ruhig, da die griechiſchen 
und tuͤrkiſchen Einwohner unter ſich uͤbereingekommen 
find, und ſich gegenſeitig für die Erhaltung der Ruhe 
Geißeln ausgeliefert haben. 

Die Peldponefer haben ein ſtarkes Corps durch den 
Iſthmus uber Lividin, Theben und Salona vorgeſchoben, 
ſind mit demſelben in Theſſalien eingeruͤckt und haben 
ſich mit den Theſſalioten und Agraphioten vereinigt. Von 
Theſſalien find fie bis Koſani, einer Stadt in Macedo⸗ 
nien, vorgeruͤckt. Zwey Hydriotiſche Schiffe haben den 
Chriſten in der Gegend von Seres in Macedonien Kriegs: 

vorraͤthe gebracht; fie haben ſich darauf bewaffnet und 
mit den Uebrigen vereinigt. Alle Chriſten uberall, von 
18 bis 80 Jahren alt, muͤſſen zu den Waffen gweifen, 
ſich unter erfahrnen Officiers, Griechen, Franzoſen, Eng⸗ 


\ 


ändern und Deutſchen, in Bataillons bilden und dann 


vorruͤcken. Die keine Flinten haben, lernen die Hand⸗ 
griffe an großen, mit Eiſen oder Blei beſchlagenen Stoͤ⸗ 
cken, bis ſie aus den Waffenvorraͤthen, die ſich immer 
mehr fuͤllen, Gewehr und Munition beziehen.“ 
Nachrichten aus Semlin vom zien d. zufolge, fehlten 
dort (ſo wie in Wien) die Poſten von Seres und Sa⸗ 
Vxnichi feit 14 Tagen. Da nach früheren Nachrichten 
die Inſurrektion bereits ſich bis Pharſala und Lariſſa 
ausgedehnt hatte, ſo glauben Viele, daß in der Haupt⸗ 
ſtadt Macedoniens ebenfalls Unruhen ausgebrochen ſeyn 
moͤchten. Ein am 2. dies in Belgrad eingetroffener Ta⸗ 
Is tar brachte die Nachricht, daß der gegen Ali Paſcha vor 
Janina geſtandene Haſſeim Paſcha ſich mit feinen Trup⸗ 
pen in Eilmaͤrſchen nach Macedonien zuruͤckziehe, welches 
obige Vermuthung faſt zu beftätigen ſcheint. Schon fruͤ⸗ 
ber waren viele griechiſche Schiffe vor dem Hafen von 
Salonichi erſchienen. 2 
ie Lemberger Polniſche Zeitung, aus welcher die de⸗ 


Stimka entlehnt waren, widerruft dieſe Nachricht jetzt, 
und meldet aus Skuleni vom 29. Juni, das griechiſche 
Corps habe ſich von Stinka weg auf das rechte Ufer des 
ruth weggezogen und dort bei Skulem verſchanzt, um 
den Feind zu erwarten. Kantakuzeno und Pendpdeka 
ſollen ſich im lebteten Orte unter ruſſiſcher Quarataing 


Beute zur See mit fort, welche ſie dann zu Pes veſa 


taillirten Nachrichten von Kantakuzeno's Niederlage bei 


befinden, und die Griechen jetzt einen Hauptmann Acha⸗ 
naſi zum Anfuͤhrer haben. N 

Die griechiſche Admiralität zu Idra hat an die grie⸗ 
chiſchen Seeleute ein Manifeſt erlaſſen, worin es heißt: 
„Der Krieg, den wir gegen unfere Tyrannen führen, 
iſt ein National⸗Krieg. Der Himmel befiehlt ihn, und 
große Maͤnner leiten ihn. Wir wollen die Unabhaͤngig⸗ 
keit unſerer Nation. Ein jeder trage dazu mit ſeinem 
Vermoͤgen, ſeinen Schiffen und ſeinen Kindern bei. 
Nie muͤſſe bei uns die Tapferkeit von der Ehre getrennt 
werden. Laßt uns die Flaggen aller chriſtlichen Maͤchte 
reſpektiren. Nur gegen die Türken führen wir Krieg 
auf Tod und Leben.“ 


(Voſſiſche Berl. u. Neue Brest, Zeit.) 
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Geboren. 
(Hirſchberg.) D. 4. July. Fr. Poſamentirer Kroͤ⸗ 


germann, einen Sohn, Julius. 

6 D. 21. Fr. Paſtor Sommer, einen 

ohn. 

(Greiffenberg.) D. 24. Fr. Kupferſchm. Schlecht, 
einen Sohn. g 

(Friedersdorf.) D. 15. Frau Bauerguts⸗Beſitzer 
Feige, einen Sohn. — D. 25. Fr. Tiſchler Pufe jun., 
eine Tochter. ; 

(Grunau.) D. 10. Fr. Gerichtsſchreiber Woge, geb. 
Furch, eine Tochter, Auguſte Florentine Roſalie. 

(Landeshut.) D. 20. Fr. Kaufm. Knobloch, einen 
Sohn. — D. 20. Fr. Kfm. Duttenhof jun., einen S. 
— D. 21. Frau Schullehrer Beier, einen Sohn, Herr⸗ 
mann Robert. 

(Schmiedeberg.) D. 26. Frau Kfm. und Senmtor 
Moritz Barchewitz, einen S. — D. 22. Frau Canditor 
Wallis, eine Tochter, todtgeb. 

(Loͤwenberg.) D. 19. Fr. Meſſerſchmidt Wetzoldt, 
einen S. — D. 19. Frau Schuhmacher Gabriel, einen 
Sohn. — D. 22. Fr. Hauptmann Vanſelow, eine T., 
welche nach 24 Stunden wiedernm ſtarb. i 


Getraut. 


(Landes hut.) D. 30. Hr. Chriſt. Gottl. Hartmann, 
Handlungs⸗Caſſirer, mit Igfr. Henriette Caroline Endel. 

(Friedersdorf.) D. 23. Der Weber J. G. Wehner 
mit J. E. Friedrich. 

(Spiller.) D. 18. Joh. Gottl. Walter, Fleiſchermſtr. 
in Lahn, mit Igfr. Johanne Friederike Amalie Heyn. 


Geſtor ben. 

(Hieſchberg.) D. 28. Joh. Gottl. Maiwald, geweſ. 
Gärtner und Schleierweber, auch Gerichts⸗Geſchworner 
in Cunnersdorf, 81 Jahr. 8 

(Wieſa.) D. 27. Meiſter Benj. Gottfr. Neumann, 
Freihaͤutzler und Schuhmacher, 70 J. 3 M. 


. 


155 „ a. A.) D. 27. Julg. Benjamin 
er, 67 J. » b 
Candeshut.) Den 19. Friederike Louiſe Henriette, 
jüͤngſte Tochter des Gensd'armerie⸗Prem. Lieut. Ferdin. 
Heuerhauſen, 2 J. 5 M. 

(Schmiedeberg.) D. eg. Pauline Mathilde Wil: 
helmine, Tochter des Hrn. Handelsm. Guͤtler, 1 M. 21 T. 

(Löwenberg.) D. 16. Fr. Handelsm. Bachmann, 
Ehriſtiane Dorothea geb. Reiner, 43 J. — D. 17. Jul. 
Jungfrau Erneſtine, juͤngſte Tochter des Hrn. Kammerei⸗ 
Vorwerks⸗Puͤchter Lochmann, 21 Jahre, nach lebens: 
länglichen Leiden. 1 

Ei 2 ꝛ˙xfñ — — — 

Druckfehler. 

Unter den Trauungen, angezeigt in letzter Nr. des 
Boten, lies: der Schleierweber Thielſch mit Jungfer 
Joh. Reneta Grabs. 


Sea . ut g. H gg he 


Ans Quell der nie gehörten Harmonien, 
Wo die, die reines Herzens, triumphiren, 
Und zu des Hoͤchſten Lobe muſtziren 
Den Sang: — vielleicht im Fugenſatz, 
Harmoniſch — formativ am Schluß — 
Wie Du, e Gott, mich führt, fo iſt es gut. 
g 1 ß m- 
) im mweitläufigften Sinne: Aller Menſchen Vater. 
Todes ⸗ Anzeigen. 

Den am 24ften d. M. im gzften Lebensjahre erfolg⸗ 

ten Hintritt unſers theuren Vaters, des Herrn Joh. 


Timotheus Hermes (Doctors der Theologie, Kgl. 


Superintendenten und Ritters des rothen Adlerordens 
Zter Claſſe ic.), zeigen wir Verwandten und Freunden 


Tahm dich der Tonkunst Gott ) in Höh’re Sphären auf 


ergebenſt an, mit Bitte um unbezeichnete guͤtige Theil. 
nahme. Hirſchberg, den 27 July 18a 1. f 
Ch. C. Körber, geb. Hermes. 
G. W. Körber, Kgl. Director und 
ſtaͤdtiſch berufener Rector Gymnaſii. 


Dem Andenken des guten Robert Wild 
in Hermsdorf u. K. gewidmet. s 
Gehorben den 30. July 1821. 


ar mager Wehmüth zeigen wir unſern Freunden 
den geſtern Mittag ſo unerwartet ſchnell erfolgten Tod 
unſers geliebten fo hoffnungsvollen zweiten Sohnes, 
Robert (in einem Alter von zı 1/2 Bohren) hiermit 
1 an. Gott ftärfe uns in unferer großen Ber 
truͤbniß. Hermsdorf u. K., den 31. July 1821. f 

Der Juſtiz⸗Director Wild nebſt Sram | 


Ja ſah den Vater, deſſen Thrän im Auge 

Sich ihrer zu erwehrend, die Wimper kaͤmpfend barg; 
en Bruder, einſt Geſpiel am Flügel und fo arg 

2 ſich gebehrt, er ſchlich ihm leiſe nach, als tauche 
r fein. Geſicht. rum? — Verlohr⸗ = 

„Ach l — raunte mirs ins Ohr — 

„Ein Hoffnungsvoller Sohn — ee ſtarb erſt dieſen Morgen:“ 

Die Wege Gottes find verborgen! 


— 


feſtes St. Majeftät des Königs: Der König und der Hirtenknabe, ein Gelegenbeitsſtück in 
1 Aufzuge; dieſem geht vor: der Tagsbefehl, Drama in 2 Aufzügen, von K. Töpfer. ange 77 
und Sonnabend den 4. bleibt das Theater verſchloſſen. Sonntag den 5.: Der Gang zum Gnadenbild 
oder die Räuber auf dem Culmer Berg, Schauſpiel in 6 Aufzügen, vom Vekfaſſer der Ruinen von 

Engelhaus. Montag den 6.: Die Wittwe und der Wittwer, Luſtſpiel in 1 Aufzug, nach Gellert, 


(Theater.) Heute Donnerſtag den aten Augaſt, als am Vorabend des hoͤchſten Geburts⸗ 


nom Hrn. v. Holbein; darauf Ränke und Schwänke, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Kotzebue. Dien⸗ 
flag den 7. auf Begehren: Das Bild, Trauerſpiel von Ernſt v. Houwald. Faller. N 


(Berloren.) Am 27ſten v. M., Abends, iſt hinter der Stadt Schmiedeberg, ohngefaͤhr von der 
Ludwig Farbe bis zur Steinmühle, ein Scheibenſtutz verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
dieſes Gewehr beim Schloſſer Sachs gegen ein Douceur von 3 bis 4 Thlr. zurück zu geben. Auch werden 
ſaͤmmkliche Büchſenmacher, Schloſſer und Schmiede erſucht, wenn das Gewehr etwa ſollte verändert oder 
— Abſchneiden gebracht werden, ſolches gleich beim Schloſſer Sachs in Schmiedeberg anzuzeigen. Dafs 

elbe iſt ſehr lang, ſchießt ein ſtarkes Blei, vom Pfunde nur 9 Kugeln, und hat unterm Viſir durch des 
aft eine Schraube, welche bis in den Lauf geht. N 


(Reb r % N r . 


ar Fe Nach ter a e 
zu No. 31. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 1 
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(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land- und Stadtgerichte ſoll das ſub Nr. 22 hier⸗ 
ſelbſt gelegene, auf 3042 thlr, 16 ggr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Hinterhaus des verſtorbenen Kaufmanns Hrn. 
Daniel Gottlieb von Buchs in terminis den 8. Juny, den 10. Auguſt und 

; den raten October c. a 


als dem letzten Bietungs⸗Termine Öffentlich verkauft werden. 


Huſchberg, den 27. März 1821. ö 
8 2 Könige Preuß. Land» und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Bei dem hirſigen Koͤnigl. Rand» und Stadtgerichte ſoll das ſub Nr. 52 hier⸗ 
ſelbſt am Ringe gelegene, auf 348 Uther 8 gar, 6 pi. abgeſchaͤtzte Jacobiſche Haus in Terminis 
den ugten Juli, ı4ten September, und den 16. November c. 
als dem letzten Biethungs -Termine, oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 18. April 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 


(Befan ntmachung.) Bei dem biefigen Königl. Sand = und Stadtgericht ſoll das fub Nr. 648 


hieſelbſi gelegene, auf 127 Thlr. 8 Gr. adgeſchaͤtzte, Haus des Waaren-Zurichter Brandt in termino den 
Zoten Auguſt dieſes Jahres oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 24. May 1821 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem biefigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gerichte ſoll die ſub Nr. 797 C. 
biefelbft gelegene, auf 160 Thlr. abgeſchaͤtzte, Wieſe des Nadler-Meiſter Samuel Gattfried Weinrich in ter- 
mino ten 10. Auguſt dieſes Jahres oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 24. May 1821. 

; Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen. Verkauf des ſub Nr. 956 hieſelbſt gelegenen Getraidehaͤndler 
Reicheltſchen Hauſes iſt ein neuer Bietungstermin auf den 4. September d. J. Z 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 29. Juny 1821. l 7 

. Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land = und Stadtgerichte ſoll das zu dem Hauſe ſub 

Nr. 21. gehoͤrige, auf der Hintergaſſe gelegene Hinterhaus des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Daniel Gott⸗ 


lieb von Buchs, welches auf 3309 thlr. 4 ggr. abgeſchaͤtzt worden, in terminis 


den 8. Juny, den 10. Auguf und den 12. October d. J. 
als dem letzten Bietungs⸗ Termine oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1821. 
0 Königl. Preuß. Land ⸗ und Stadtgericht. 


(Auction.) Auf den zien und gien Auguft d. J. ſoll der Mobiliar Nachlaß der hier vecflorbenen 


Uhrmacher⸗Wittwe Schmidt, geb. Reinhardt, beſtehend in einigen Uhren, etwas Zinn, Kupfer und Blech, 


Leinenzeug und Betten, weiblichen Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgeräth und einigen Büchern, in 
dem Wagnerſchen Haufe Nr. 103 der Stadt, auf der Boͤhmiſchen Gaſſe, an den Meiſſbietenden gegen Zah⸗ 
lung in Courant, oͤffentlich verſteigert werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Landes hut, den 28. July 1821. 3 
. Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung.) Wegen Verſendung von alten und neuen Kleidungsſtucken nach dem Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Staaten durch die Poſten, iſt nun hoͤhern Orts die Beſtimmung ergangen, daß: 
alte Kleider und überhaupt Kleidungsſtcke, welche fremde Reiſende mit ſich fuhren oder ſich mit den 
Poſten nachkommen laſſen, auch neue, die fremde Reiſende bei ſich haben, in ſoweit das eine oder an⸗ 
dere zu ihrem Gebrauch gehört und ihrem Charakter angemeſſen ift, in der Einfuhr zollfrei paſſiren. 
Auch den Defterreichifchen Unterthanen ift der Eingang neuer Kleidungsſtuͤcke, jedoch gegen Entrichtung 
des Einfuhr ⸗Zolles von 36 Kr. Conv. Münze von Gulden Werth, nachgegeben. 
Bei Verſendungen alter und neuer Kleidungsſtücke nach dem Oeſterreichſſchen mit den ordinairen 
Poſten, muß aber ſowohl auf der Addreſſe, als in denen durchaus nothwendigen Declarationen die 


1 
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Bemerkung: 8 T „zum eigenen Gebrauch“ 3 
ſtets gemacht und der Werth angegeben werden. ö 5 


Dem hieſigen Publico wird dieſe hoͤhern Orts erfolgte Beſtimmung mit der Bemerkung bekannt ge⸗ a 


macht, daß die Annahme und Abſendung von Paͤckereien nach dem Oeſterreſchiſchen nur dann geſchehen kann, 
wenn dieſen Vorſchriften von den Abſendern hinlaͤnglich genügt iſt. Hirſchber, den 20. July 1821. 
Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. uͤn ther. a 
(Bekanntmachung.) Es follen auf die Interimsſcheine über die zur vormaligen fiädtifchen Kriegs⸗ 
Vorſchußkaſſe gegebenen Darlehns⸗Capitalien die halbjährigen Zinſen, nebſt einem weitern Abſchlag auf 
die alten Zinſen⸗Ruͤckſtände und die im letzten Termine unerhoben gebliebenen Zinſen 
in den Tagen vom 8. bis 11. Auguſt, des Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 
im Raths ⸗Seſſionszimmer, gegen Vorzeigung der Original-Interimsſcheine, an die Inhaber derſelben aus⸗ 
gezahlt werden. Mit dem 11. Auguſt wird die Auszahlung geſchloſſen und wer bis dahin die Zinſen nicht 
abholt, hat ſich zuzuſchreiben, alsdenn damit bis zum naͤchſten Auszahlungs⸗ Termin zu warten. 
Auch iſt wieder eine Summe zur Einloͤſung von Interimsſcheinen in Bereitſchaft geſtellt, und fo weit 
dieſe Summe zureichend ſeyn wird, ſollen die Scheine, auf welche die Inhaber den noch übrigen alten Zin⸗ 
ſen⸗Rückſtand fallen laſſen, mit voller Bezahlung der Kapitals-Summe eingelöfet werden. - 
Hirſchberg, den 24. July 1821. Der Mag iſtrat. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt fubhaftirt ad Instantiam der Gottlieb Frit⸗ 
ſchiſchen Erben die ſub Nr. 30 zu Ullersdorf 1 575 ortsgerichtlich auf 230 Thaler Courant gewürdigte, , 


Haͤuslerſtelle, und fordert Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auf, in Termino unico et pe- 
remtorio Licitationis den 14. September c., Vormittags 9 Uhr, in hieſiger Gerichts-Kanzley perſoͤnlich zu 
erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und ſodann den Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, 
zu gewaͤrtigen. Greiffenſtein, den 6. July 1821. N 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts amt. 


(Auctien.) Es ſollen die zur Glashaͤndler Johann Gottlieb Heinrichſchen gaser, Kaff in Flinus⸗ 
berg gehörigen Glaswaaren, beſtehend in verſchiedenen Bier-, Wein: und Schnapsglaͤſern, Kuffen, Milch⸗ 
kannen, Zuckerbuͤchſen, Flaſchen ꝛc., in dem Gerichtskretſcham zu Flinsberg auf den 28. Auguſt c., Vor: 
mittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung in Courant auctionis modo verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Greiffenſtein, den 11. July 1821. 
BEER Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerihts =» Amt, 

(Bekanntmachung.) Zur Fortſetzung der Kicitation auf das, Behufs der Befriedigung der Hypo⸗ 
thekenglaͤubiger auf Verlangen des Beſitzers, zum oͤffentlichen Verkauf geſtellte, auf 81 Thlr. 10 Sgr. orts⸗ 
rn abgeſchaͤtzte, Johann Gottfried Siebenhaarſche Haus Nr. 88 in Warmbrunn, auf welches zur 
eit nicht mehr als 60 Thlr. geboten ſind, ſteht ein Termin auf den 13. 1 c.; Vormittags 9 Ubr, in 
der hieſigen Amts : Kanzelley an, in welchem für das anderweit erfolgende hoͤchſte und annehmlichſte Gebot 
der Zuſchlag zu erwarten iſt. Hermsdorf u. K., den 12. July 1821. 
! Reichs grafl. Schaffgetfh = Kynaflfhes Gerichtsamt. 
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August, Vormittags, an den Meiſtbietenden verkauft werden, welches allen Kaufluſtigen hiermit bekannt 


“ gemacht wird. 


5 


Zu verkaufen.) Veränderung wegen find mehrere Thuͤren mit Thuͤrfutter und Schlöffern, To auch 
eine ganze Parthie gut erhaltener Fenſter mit Rähmen und Ges, Fenſterladen, Winterfenſter, einige Wand? 
ſchraͤnke, aus freyer Hand ſehr billig zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefaͤlligſt beym Maurermeiſter 
Treutler in Schmiedeberg melden, um das Naͤhere zu erfahren. 
(Zu vermiethen.) Auf der innern Schildauergaſſe im Hauſe Nr. 208 iſt eine Stube nebſt Alkove 
im aten Stock zu vermiethen, und auf Michaelis zu beziehen. 8 = 
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(Zu verpachten.) Ein mit Brennerey⸗Gerechtigkeit verſehener und an einer der lebhafteſten Stra⸗ 
ßen gelegener Gaſthof fell ſobald als möglich verpachtet werden. Ueber das Nähere iſt Auskunft zu erhalten 
d im Commiſſions-Comptoir von C. F. Lorentz. 
(Literariſche Anzeige.) Bey H. W. Lachmann in Hirſchberg iſt zu baben: 
Rang⸗ und Quartier⸗Liſte der Königl, Preuß Armee für das Jahr 1821. 
geheftet 1 Thlr. 2 Gr. Cour. 


— 


(Anzeige.) Da ſchon öfters bey mir die Anfrage gemacht worden iſt, ob ich nebſt Ungar auch andere 
Weine führe, fo finde ich mich veranlaßt, hiermit anzuzeigen, daß ich eben fo wie in Ungar, fo auch in 
Rhein-, Franz⸗ und andern Weinen ein gut ſortirtes und nicht unbedeutendes Lager halte, wovon ich mir 

nur von denjenigen auf Flaſchen hier die Preiſe zu bemerken und mich zu geehrter Abnahme beſtens zu em⸗ 

pfehlen erlaube: 18111 Laubenheimer 20, Oppenheimer und Nierenſteiner 22, Hochheimer 24, Ruͤdeshei⸗ 
mer 26, Markebrunner 30 Gr.; 181 ür ſchwerer Steinwein 22, alter Würzburger 16 und ganz ſchwerer nr 

18 Gr.; beſter ıgr Burgunder Chambertin 13, Nuits 1 Thlr.; Margaux 16, Medoc 12, Graves 12 und 

abgelegener Sauternes 14 Gr.; beſter mouſſ. Champagner weiß und roth 2 Thlr.; Rum 12, 14 u. 16 Gr.; 

ächter und feinſter Arrac de Goa in Engl. Bouteillen von circa Z Quart neu Maaß 15, 2, 21 Thlr.; auch 

feinften Extrait d'Abſynthe und Kirſchwaſſer erwarte ich eheſtens auf dem directeſten Wege. f 

5 C. Gruner, Kornlaube Nr. 27. 
. —⁵ꝛ— LEN LEE NEN EN 7— iQ — wàu . EN LEE 
(Anzeige.) Einem hochgeerhrten Publicum mache ich bekannt: daß ich in meiner erkauften 
Tabagie auf dem Pflanzberge, die Adlerburg genannt, auf den 2. Auguſt den Vorabend des 
hohen Königlichen Geburtsfeſtes (wenn es die Witterung erlaubt, mit Illumination und Mufif) 
feyern werde; ich bitte daher ergebenſt und auch ferner um geneigten Zuſpruch. 
Hirſchberg, den 24. July 1821. F. W. Exner. 
— —ů p p ——— — — 
2 (Anzeige.) Da der fo wohlthaͤtige Louiſenbrunnen nicht bekannt iſt — und auf die Bitte vieler Leis 
denden — lade ich alle diejenigen ein, an denen bereits die Kunſt der Aerzte vergebens geweſen iſt, und die 
Linderung und Beſſerung ihrer Leiden erwarten konnen — daran Theil zu nehmen. Er wirkt befonders ſehr 
wohlthätig und ſchnell auf Krampf- und Gichtkranke, Schlag und Verſtopfungen. Der Louiſenbrunnen iſt 
im letzten Haufe, der Gallerie gegenüber, Warmbrunn, den 26, July 1821. Er a 
rl. F. v. H. 


(Anzeige.) Ein kleiner Hund hat ſich am Montage vor 8 Tagen in meiner Wohnung e 
der rechtmäßige Eigenthuͤmer melde ſich beym Kreis⸗Chirurgus Schoͤps. 
(Einladung.) Zur Feyer des hohen Koͤnigl. Geburtsfeſtes werde ich den Abend des 3. Auguſt (in mei⸗ 
ner Anlage auf dem Pflanzberge) durch Muſik und zweckmäßige Beleuchtung feyern, wozu ich ein hochgeehr⸗ 
tes Publikum ergebenft einlade. Für Speiſen und gutes Getränk wird beſtens Sorge tragen 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1821. N Brandt, Coffetier. 


— 


% 
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1 (empfehlun g.), Mit einem Laager verſchiedener beinenwaaren von ganz beſonderer Gute, als: Da⸗ 
maſt und Schachwitz⸗Tiſchzeugen in verſchiedenen Größen, Damaft: und Schachwitz Handtücher⸗Zeugen, 


weißen und bunten Frühſtuͤck⸗Tuͤchern, gemuſterten ſchwarzen Leinenzeugen zu Meubles-Ueberzügen, wei⸗ 


ßer 6 Viertel und 7 Viertel breiter Leinewand, weißer Batiſt⸗Leinewand, weißer Haus⸗Leinewand und 
weißen Taſchentuͤchern mit verſchiedenen Kanten empfiehlt fich a ar 
3 i f Ernſt Molle, f 
wohnhaft in Hirſchberg, auf der aͤußern Schildauer Gaſſe in den drey Bergen Nr. 232. 
(Geſuch.) Ein von ſehr braven Eltern erzogener Jüngling von 18 Jahren, welcher bei einem Guts⸗ 
pächter ſchon zwei Jahre als Oeconomie⸗Lehrling geweſen, iſt leider nur durch Befitz Veränderung des 


Landgutes herrenlos geworden. Dieſer ſchon ſehr brauchbare Menſch wünſcht baldigſt in dieſer Eigenſchaft 


wieder einzutreten, und hat die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen. Der Rathskeller-Wirth Riedel in Greif⸗ 
fenberg giebt auf Verlangen baldigſt nähere Auskunft. 


(Geſuch.) Eine gebildete Perſon von ſehr guter Familie, welche ſchon feit mehreren Jahren ſich dem 
Erziehungsfache gewidmet hat, wuͤnſcht als Erzieherin oder Geſellſchafterin mit Uebernehmung der häusli⸗ 
chen Geſchaͤfte baldigſt plocirt zu werden. Naͤhere Auskunft hierüber ertheilt der Herr Poſtor Käuffer zu 
Nieder-Gerlachsheim, oder das Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


(Gefuch.) Ein Dominial: Pachtbräuer fucht einen Lehrling von guter Erziehung, wenn auch arm. 
Naͤheres beſagt die Expedition des Boten. N N 8 
(Geſuch.) Eine junge weibliche Perſon wünfcht als Kammermaͤdchen oder Tusgeberſn baldiges Unter⸗ 
kommen zu finden. Näheres beſagt die Expedition des Boten. 


(Gefuch) Ein Knabe, welcher Luſf har, das Schloffer: Handwerk zu erlernen, kann ſich melden i 


beym Buchbinder Herrn Neumann in Greiffenberg. 


(Geſuch.) Eine Dorfkrämerey im Gebirge wird bald zum Kauf gefucht. Kaufgelder können fogleich 
erlegt werden. Naͤheres beſagt die Expedition des Boten. ; 


— (Dank.) Unterzeichneter fühlt ſich verpflichtet, allen verehrten Gönnern und Freunden feiner Vatet⸗ 


ſtadt Kupferberg, fo wie ſaͤmmtlichen theuren Verwandten in Jannowitz, den ergebenften Dank Öffentlich zu 
bezeugen, für die ſchoͤnen und ruͤhrenden Beweiſe von Theilnahme, wodurch dieſelben den zojährigen Ehe 


Jubeltag feiner guten Eltern zu einem der ſchönſten ihres Lebens auszeichneten. Der auch die verborgene 
Geſinnung kennt und die ſtille That lohnt, erweiſe ſich auch dafür Allen als ſegnender Vergelter, und erhalte 
den Troſt der Freundſchaft und Theilnahme den Ihrigen bis an ihe Ende. Kauffung, den 20. July 1821. 
5 Cbriſtian Friedrich Schmidt, f 
einziger Sohn des Bürger und Kuͤrſchnermſtr. Schmidt zu Kupferberg. 


(Verlorner Petſchaft⸗Stein.) Am vergangenen Freitag habe ich, entweder auf dem Wege von 
Warmbrunn nach Hirſchberg, oder am letztern Orte bei einem Falle mit dem Pferde, aus einem flachen Pets 
ſchaft einen Carniol mit goldner Einfaſſung, ungeſtochen, verloren. Dieſer Stein hat, zumal er einen klei⸗ 
nen Sprung hatte, hoͤchſtens einen Werth von 2 Thaler; da mir aber an deſſen Wiedererhalten gelegen iſt, 
fo offerire ich ein Douceur von 3 Thlr. Cour. demjenigen, welcher denſelben entweder in der Expedition die⸗ 
ſer Blaͤtter, oder hier in Schildau abliefert. Schildau, den 30. July 1821. 

\ von Rothkirch auf Schildau, 
(Verloren.) Es iſt am Montage den 23. July, Nachmittags zwiſchen 2 uad 3 Uhr, auf dem Wege 
nach Schwarzbach eine ſchwarzlederne Taſche mit verſchiedenen eien Inſtrumenten, die noch uͤberdies 
in blaues Zuckerpapier eingewickelt war, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche ges 
gen eine Belohnung in der Expedition des Boten zuruͤckzugeben. 5 


(Berforen.) Sonntags den 29ffen, Früh, iſt auf dem Schiepiane ein Seehumdöbentel (Tabada- 
beutel) verloren gegangen; der ehrliche Finder, der ſolchen in der Expedition des Boten abgiebt, empfaͤngt 
ein gutes Douceur. 5 f 
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dieſe Wechenſchrift erſchelnt alle Donnerſtage in der priv. Stadt⸗ Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf den | 


innern Schilbauergaſſe Nr. . 


en 
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FE Zweiter Nachtrag 


9 zu No. 31. des Boten aus dem Rieſengebirge 1827. 


N (Fu verkaufen.) Es find Sechs Vaſen von Blech, zwar gebraucht, aber ſehr wohl confervirt;. 
gegen 3 Fuß hoch, Veraͤnderungswegen billig zu verkaufen und jederzeit bei dem Klemptnermeiſtee Hrn. Men⸗ 


zel, im Haufe Nr. 344. zu Schmiedeberg, zu beſehen. 


(Zu vermfethen.) Das Gartenhaus zum Gaſſhof Nruwarſchau gehoͤrig, beſtehend in zwei ſchöͤnen 
Stuben und drei Kammern, iſt von künftige Michaelis an zu vermiethen, und koͤnnen Miether das Nähere: 
erfahren beim 8 | Gaſtwirth Liebig in Neuwarſchau. 


Etwas über die Brüche uud meine Bruch-Bandagen. 

Ein Bruch iſt keine unbedeutende Sache und vieler Menſchen ſonſt ſo dauerhafte Gefundheit wird blos da⸗ 
durch unterbrochen und nicht felten iſt dieſes die alleinige Urſache eines frühzeitigen ſchnellen Todes; daher halte 
ich mich verpflichtet, meine theils von mir erfundenen, theils ſelbſt verbeſſerten Bruch⸗Wandagen, die faſt in 
ganz Deutſchland rüͤhmlichſt bekannt find, zu empfehlen. Dieſe heilen nicht ſelten Brüche rabical, weil ſie 
durch ihre richtige Lage ſelbſt bei den ſtaͤrkſten koͤrperlichen Bewegungen, z. B. Reiten, Fahren, Tanzen, Vol⸗ 
tigiren und bei ſchweren Arbeiten, den Bruch gleichförmig zurückhalten; fie find jo bequem daß fie in den fein⸗ 
erde ep nicht bemerkt werden, auch in den meiſten Fallen ohne den unbequemen Beinriemen getragen! 
werden koͤnnen. 28 
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Ob ich nun ſchon auch ein großes Magazin von dieſen Bandagen ſtets vorraͤthig habe, Ri es bisweilen 
doch der Fall, daß ſich Brüche vorfinden, wo noch befondere Einrichtungen gemacht werden müſſen. Daher 
verſchicke ich ohne aͤrztliche Zuſchrift ſehr ungern Bandagen an auswaͤrtige Patienten, und empfehle me d je⸗ 
dem Leidenden der Art, ſich an ſeinen Arzt oder Wundarzt zu wenden, welche ihre Patienten gewiß reell bera⸗ 

then werden. Im entgegengeſetzten Falle wuͤnſche ich den Patienten ſelbſt zu ſehen, um mich von der wahren 
Beſchaffenheit ſeines Bruchs überzeugen zu können. Ich halte es für nothwendig, dieſe wenigen Worte hier⸗ 
uͤber Fürzlich anzufuͤhren. Das mehrere über die Brüche ſagt meine ausgegebene Anzeige und mein „Noth⸗ und 
Huͤlfsbüchlein, 7te verbeſſerte Aufl. mit Kupfern, Deſſau u. Freyberg.“ Dieſes iſt bei mir für 8 Gr. zu haben. 

Da ich alles weitere Lob und Anpreiſung uͤber dieſen Gegenſtand, kuͤckſichttich meines Bandagen - Magazins, 
hier fuͤr unbeſcheiden halte, ſo berufe ich mich blos auf das Zeugniß derer, die meine Bandagen tragen oder 

getragen haben, und auf das Zeugniß der Herren Aerzte, welchen meine Bandagen hinlaͤnglich bekannt find.- 

Uebrigens mache ich es mir zur angelegentlichſten Pflicht, jeden Bruchkranken redlich zu bedienen „und es 
wird gewiß Niemand hüͤlflos oder unbefriedigt von mir gehen, ſelbſt der leidende Arme nicht, dem ich ohne 
allen Eigennutz ebenfalls huͤlfreiche Hand leiſte. | g > _ 
Ich logire in Warmbrunn beym Hrn. Paſtor Fritz, bis Ende Auguſt, und bin von Früh 9 bis Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr einem Jeden auf meinem Zimmer zu Befehl. 
8 Dr. Karl Schmidt, 
Königl. Preuß. approbirter, ſo auch Koͤnigl. Saͤchſiſcher u. Kgl. Baierſcher 
und von Churbeſſen geprüfter Zahn⸗Chirurgus, wirkl. Anhalt⸗Deſſauiſcher 
SE Hof- und von mehreren Höfen penfionirter Zahnarzt. 
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wechsel- Geld und Effecten-Course. Getretde⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirschberg. 
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Breslau den 28. July 1821. * r 
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